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Abonnementspreis: Afro I/» Einrückungsgebühr:
Jährlich Fr. 3. — H 's «ì Die Petitzeile k0 Rp.
Halbjährlich „ 1. 50 Sendungen franko.

Berner-Schulfreund.
16. August Dritter Jahrgang. 1863.

Dieses Blatt erscheint monatlich zweimal. Bestellungen nehmen alle Post-
ämter an. In Bern die Expedition. Alle Einsendungen sind

an die Redaktion in Steffisburg zu adressiren.

Ueber den Ursprung der Sprache.

(Von Jakob Grimm).

Aus dieser. interessanten Schrift des großen Sprachforschers

theilen wir unsern Lesern folgende Hauptzüge mit.
Durch die großen Fortschritte der neuern Zeit anst.dem Gebiete

der Sprachforschung hat man nach und nach die meisten Glieder
einer großen, fast unabsehbaren Sprachkctte gefunden, die in ihren
Wurzeln und Flexionen von Asien bis zu uns herüber reichen, fast

ganz Europa erfüllen und schon jetzt die mächtigste Zunge des Erd-
bodens genannt werden darf. Diese indogermanische Sprache

muß nun zugleich durch ihren innern Bau, der sich an ihr in unend-

lichen Abstufungen verfolgen läßt, wenn es irgend eine andere Sprache
im Stande ist, auch über den allgemeinen Gang und Verlauf der

menschlichen Sprache, vielleicht über deren Ursprung die ergiebigsten

Aufschlüsse geben.

Die Thunlichkeit dieser Untersuchung über den Ursprung der

Sprache darf freilich noch von Vielen in Zweifel gezogen werden.

Da nämlich die ältesten Denkmäler menschlicher Sprache um viele

Jahrtausende von dem wirklichen Ursprung der Sprache und der Er-
schaffung des Menschengeschlechts absteht; so stellt sich da eine unüber-

steigliche Kluft zwischen den Forscher und den Ursprung der Sprache.
Es frägt sich aber, ob wir die Sprache als ein Erschaffenes, oder

16


	...

